
Montag, 31. Mai 2021 Ausgabe Nr. 122 23KARLSRUHE

BNN – Das Angebot der Pädagogischen
Hochschule (PH) Karlsruhe können Inte-
ressierte bei einem digitalen Infotag am
Samstag, 12. Juni, von 10 bis 14 Uhr ken-
nenlernen und mit Dozierenden ins
Gespräch kommen. Die Pädagogische
Hochschule Karlsruhe stellt sich und ihr
Studienangebot im Rahmen des digita-
len Infotags für Studium und Weiter-
bildung vor. Es gibt auch Vorträge live,
Mitmachaktionen und eine virtuelle
Campustour.

Vorgestellt werden alle Lehramts-
studiengänge an der PH Karlsruhe, das
besondere Angebot Europalehramt so-
wie die Bachelorstudiengänge Pädago-
gik der Kindheit und Sport/Gesundheit/
Freizeitbildung. Außerdem gibt es Vor-
träge zu den Themen Schule, Erziehung
und digitale Bildung. Online entdecken
lassen sich die Fächer Alltagskultur und
Gesundheit, Deutsch, Französisch und
Englisch, Informatik und digitale Bil-
dung, Katholische Theologie, Kunst, Mu-
sik, Physik und Technik und Ökonomie.

Wer am Infotag teilnehmen möchte,
muss sich bis Freitag, 11. Juni, per E-Mail
an marketing@ph-karlsruhe.de anmel-
den. Der Link zum digitalen Infotag
kommt dann per E-Mail.

Digitaler

Infotag der PH

„Eigentlich wollten wir ins Autokino“,
sagt Madeleine und guckt sich um. „Aber
das hier ist viel besser.“ Gemeinsam mit
ihrer Freundin Christine hat sich die jun-
ge Frau aus Eberbach auf einer Picknick-
decke auf dem Alten Friedhof in Karls-
ruhe-Durlach niedergelassen. Die Men-
schen um sie herum tun es ihr gleich:
Decken werden ausgebreitet, Popcorn-
und Chipstüten aufgerissen. Manche
holen Pommes und Getränke am Essens-
stand. Die Leinwand an der Rückseite
der Nikolaus-Kapelle ist noch schwarz.

Es ist der Auftakt des Picknick-Kinos –
die Weiterentwicklung des Autokinos,
das das Kammertheater im Frühjahr des
vergangenen Jahres ins Leben gerufen
hatte. Coronakonform konnten die
Karlsruher damals an verschiedenen
Plätzen der Stadt in ihren Autos Filme

gucken. Nun löst in diesem Sommer das
Picknick-Kino das Autokino ab, passend
zur Eröffnung der Biergärten. „Aus dem
Auto auf die Picknickdecke“, hatte es
Kammertheater-Chef Bernd Gnann in
der Vergangenheit im Gespräch mit den
BNN bezeichnet.

Madeleine und Christine gefällt das
Konzept. Auf ihrer Decke steht ein über-
großer Popcorneimer, aus ihrem Pick-
nickkorb packen die beiden allerlei
Köstlichkeiten aus. Zum Auftakt des
Open-Air-Kinos wird die US-amerika-
nische Komödie „Plötzlich Familie“
gezeigt. „Den Trailer habe ich schon
gesehen, der war witzig“, freut sich
Madeleine.

Zwischen den Picknickdecken läuft
Tobias Frank umher und verteilt Kopf-
hörer. Das Konzept des Picknick-Kinos
ist einfach: Wer sich den Film ansehen
möchte, erwirbt für die Vorstellung einen
Kopfhörer. Wer einfach nur auf seiner
Decke sitzen und picknicken möchte:
„Auch okay“, sagt Tobias Frank. „Das

kann ich niemandem verbieten, das Ge-
lände ist ja nicht eingezäunt.“ Von Mitt-
woch bis Sonntag sind auf dem Alten
Friedhof zu verschiedenen Uhrzeiten
Filme für Große und Kleine zu sehen. 

Das Picknick-Kino ist Teil des „Dur-
lacher Kultursommers“. Dieser wurde
im vergangenen Corona-Sommer ins Le-
ben gerufen, zunächst als Kooperation
des Stadtamts Durlach und des Vereins
OrgelFabrik Kultur in Durlach. In
diesem Jahr ist das Kammertheater als
neuer Partner mit dabei – und zwar nicht
nur mit dem Picknick-Kino.

Parallel zu seinem Angebot auf dem
Alten Friedhof hat das Kammertheater
nur ein paar hundert Meter Luftlinie ent-
fernt im Schlossgarten eine mobile Büh-
ne aufgebaut. Dort gibt es an mehreren
Wochenenden verschiedene Theater-
stücke zu sehen. Während Madeleine und
Christine die amerikanische Familien-
komödie auf der Kinoleinwand ver-
folgen, wird auf der Theaterbühne das
Musical „Ciao Bella – Ich heirate eine
Familie“ gezeigt.

An mehreren Wochenenden sind im
Schlossgarten verschiedene Stücke zu
sehen. Neben „Ciao Bella“ sind auch die
Schlagerrevue „Traumschöff – Seekrank
vor Glück“, „Comedian Harmonists“,
„Gut gegen Nordwind“ mit Ralf Bauer
und Dorkas Kiefer sowie das Kinder-
stück „Bremen sucht die Stadtmusikan-
ten“ zu sehen. Dazwischen tourt das
Kammertheater mit diesen Stücken auf
der mobilen Bühne durch Städte, die
kein eigenes Theater wie die Karlsruher
haben.

Das Musical „Ciao Bella“ begeistert die
rund 100 Zuschauer, die am Samstag-
abend im Durlacher Schlossgarten auf
einem der weißen Stühle Platz genom-
men haben. „Endlich wieder Kultur“, die
Erleichterung darüber ist überall deut-
lich zu spüren. „Uns gefällt es total gut“,
sagt Birgitta Steiger, die gemeinsam mit
ihrem Mann Josep Centelles gekommen
ist.

Zufällig seien sie am Tag zuvor an der
Kammertheater-Bühne vorbei spaziert
und hätten sich spontan zu einem Besuch
entschlossen. So spontan das in diesen
Zeiten eben geht – „Natürlich haben wir
vorher noch einen Test gemacht“, erklärt
Steiger. Der ist Voraussetzung sowohl für
einen Besuch des Theaters am Schloss-
garten als auch des Picknick-Kinos am
Alten Friedhof.

Open-Air-Kino im Grünen: Auf dem Alten Friedhof gibt es ab sofort jede Woche von
Mittwoch bis Sonntag Filme für Groß und Klein. Fotos: Jörg Donecker

Von unserem Redaktionsmitglied
Tina Mayer

In Durlach startet der Kultursommer mit dem Picknick-Kino und der mobilen Bühne

Filme und Theater an der frischen Luft

„
Aus dem Auto

auf die
Picknickdecke.

Bernd Gnann
Chef des Kammertheaters

Unterhaltung im Schlossgarten: Das Kammertheater zeigte das Musical "Ciao Bella".
Weitere Stücke sollen folgen. 

Bei der Eröffnungskundgebung am
Samstagnachmittag auf dem Karlsruher
Schlossplatz war ein bunt gemischtes
Publikum anzutreffen. Mit Maske und
Abstand fanden sich Aktivisten und
Interessierte zusammen und machten
musikalisch und mit lauten Sprech-
chören auf sich aufmerksam.

Rednerin und Aktivistin Paula Kanz-
leiter von Fridays for Future begann mit
einer Rückblende über das vergangene
„Rekordjahr der Katastrophen“ und
zählte die Klima- und Umweltkatastro-
phen aus 2020 auf. „Es wird nicht besser
werden“, verkündete sie. Eine sozial ge-
recht gestaltete Klimapolitik der Stadt
und ein schärferes Klimaschutzkonzept
forderten deshalb die Protestcamper.

Der Gemeinderat müsse sich klar und
konsequent an der 1,5°C-Grenze orien-
tieren. Jedoch wurde auch in die Eigen-
verantwortung eines jeden Einzelnen in
Sachen Klimaschutz appelliert.

Neele Haß ist eine der Organisatoren,
mit ihr kümmerten sich circa 40 bis 
50 weitere Aktivisten um das Protest-
camp. Diese waren unter anderem von
Greenpeace, der Seebrücke, dem Klima-
kollektiv oder Fridays for Future. Es

waren jedoch auch Helfer anzutreffen,
die keiner Organisation angehören.

Der Appell an die Karlsruher Politiker
war nicht zu übersehen. Neben acht
Schlafzelten, welche jeweils von einer
Person genutzt wurden, standen auch
eine Hygienestation sowie ein Material-
und Aufenthaltszelt auf der Seite des
Schlossplatzes. Haß und ihre Mitstreiter
hoffen, mit dem Protestcamp eine „Dis-
kussionsstätte zu schaffen und mit den
Stadträten in Dialog treten“ zu können.
In Planung seien auch verschiedene
Workshops.

Vonseiten der Polizei, die am ersten Tag
vor Ort war, gab es bis Redaktionsschluss
keine Beanstandungen. Polizeibeamter
Eberle sprach von „absolut friedlichen“
Verhältnissen. Wie lange das Camp steht,
weiß momentan noch keiner genau zu be-
antworten. Seitens der Klima-Aktivisten
ist das erklärte Motto: „Wir bleiben, bis
ihr handelt!“ 

Über Menschen, die sich anschließen
und mitgestalten möchten, freue man
sich, sind sich die Redner in ihren Ansa-
gen einig. Zudem können Interessierte
die Klimaschützer vor Ort mit Essen,
Geld- oder Sachspenden unterstützen.
Zum täglich stattfindenden Plenum um
19.30 Uhr seien ebenfalls alle Interessier-
ten eingeladen.

Für mehr Klimaschutz stehen jetzt Zelte: Das Protestcamp auf dem Karlsruher Schloss-
platz fordert ein schärferes Konzept, um die Klimaziele zu erreichen. Foto: Jörg Donecker

Von unserer Mitarbeiterin
Muriel Kern

Forderung nach mehr Klimaschutz
Aktivisten mehrerer Gruppierungen richten ein Protestcamp auf dem Karlsruher Schlossplatz ein

ivo. Katharina und Josef Schweninger
sind stolz auf ihre zwei Kinder und die
vier Enkel. Die beiden haben alles dafür
getan, dass die Familie ein gutes Zuhause
und eine gute Zukunft hat. Wenn Katha-
rina Schweninger zurückblickt, sagt sie:
„Wir haben gearbeitet und gespart.“
Jetzt genießt sie mit ihrem Mann in Neu-
reut den Lebensabend. Genießen werden
die beiden sicherlich auch den 31. Mai:
den Tag, an dem sie ihre Diamantente
Hochzeit begehen.

Ehepaar Schweninger 
feiert Diamantene Hochzeit
Ein weiteres Datum haben die beiden

bis heute im Kopf: den 11. Februar 1983,
den Tag ihrer Ausreise aus Rumänien.
Dort gründeten die heute 81-Jährige und
ihr ein Jahr älterer Mann ihre Familie.
Das Ziel der Arbeiterin und des Bau-
zeichners, der später bei der Sparkasse in
der Poststelle arbeitete, war ihr eigenes
Haus, das sie vor 19 Jahren auch bezogen.
Man half, die vier Enkel, die heute noch
gerne bei der Oma am Esstisch sitzen,
groß zu ziehen. Später gönnte sich das
Paar kleine Urlaube und lernte bei Bus-
reisen viele Städte kennen. Josef Schwe-
ninger war Hobbymusiker, spielt bis heu-
te auf seinem Keyboard und arbeitet ger-
ne am Computer. Seine Frau, die früher
viele Handarbeiten gemacht hat, ver-
sorgt Haus und Garten und löst gerne
Kreuzworträtsel und Sudokus.

Ein Leben ganz

für die Familie

BNN – Einzelheiten über Abschiebean-
drohungen will die Linke-Fraktion im
Gemeinderat wissen. Diese Androhun-
gen seien nach Kenntnis der Fraktion üb-
lich, wenn die Aufenthaltsgenehmigung
von Bürgern mit ausländischer Staats-
angehörigkeit an Jobs oder Ausbildun-
gen hängen und diese Tätigkeiten enden.
Die Fraktion Die Linke kritisiert, dass
diese Praxis Betroffene schwer psychisch
belaste. Auch wenn die Abschiebe-
androhung nicht weiter verfolgt werde,
sei das Vorgehen unangemessen. 

„So wie die Schreiben der Stadt formu-
liert sind, lesen sie sich wie eine direkt
bevorstehende und schon eingeleitete
Ausweisung. Dabei geht es mitunter nur
um eine Anfrage nach Unterlagen infolge
eines Arbeitsplatzwechsels. Diese Tat-
sache steht allerdings erst knapp formu-
liert am Schluss eines mehrseitigen
Briefes, der schon für Muttersprachler
schwer zu verstehen ist“, kritisiert
Stadträtin Mathilde Göttel.

Die Linke: Abfrage
wirkt verstörend

BNN/Einsatzreporter– Vier beschädig-
te Fahrzeuge und eine ramponierte La-
terne sind die Folgen eines Verkehrsun-
falls am Sonntagmorgen. Wie die Polizei
mitteilte, krachte gegen 4.30 Uhr in der
Diakonissenstraße in Rüppurr ein Fahr-
zeug in drei weitere Autos sowie gegen
die Laterne. 

Einsatzreporter berichten, dass die
Mitarbeiter des Diakonissenkranken-
hauses auf die Straße liefen, um dem
Unfallfahrer zu helfen. Statt eines Ver-
letzten fanden sie jedoch nur die beschä-

digten Fahrzeuge vor – der Unfallverur-
sacher beziehungsweise die Unfallverur-
sacherin waren vom Ort des Geschehens
geflüchtet.

Polizei schätzt Schaden
auf rund 60.000 Euro

Zeugen hätten von einer grau gekleide-
ten Person gesprochen, die sich vom Un-
fallort entfernte. Auf Nachfrage konnte
die Polizei diesen Aspekt jedoch nicht
bestätigen.

Grund für den Vorfall war laut Polizei
vermutlich nicht angepasste Geschwin-
digkeit. Nach ersten Schätzungen ent-
stand ein Schaden von rund 60.000 Euro,
an zwei der vier beschädigten Fahrzeuge
entstand Totalschaden. 

Verletzt wurde nach bisherigem Kennt-
nisstand niemand. Die Ermittlungen
nach dem Unfallfahrer oder der Unfall-
fahrerin dauern an.

Polizei sucht Zeugen 
(07 21) 6 66 34 11

Unfall vor der Klinik
Auto beschädigt in Rüppurr drei Fahrzeuge und eine LaterneBNN – Die Mitglieder der Europäi-

schen Partei Volt in Karlsruhe haben in
einer Briefabstimmung Tassi Gianniko-
poulos zum Direktkandidaten für die
Bundestagswahl im Wahlkreis 271,
Karlsruhe-Stadt, bestätigt. Der 41-Jäh-
rige tritt ein für mehr europäische
Lösungen in der sozialen Gerechtigkeit,
für menschenwürdige Migration und für
einen Energiewandel, der Soziales und
Umweltbelange auf die gleiche Stufe
setzt. „Es reicht nicht nur, plakativ zu
sagen, was man will, sondern das Wie ist
die aktuelle Herausforderung“, betont
Giannikopoulos.

Giannikopoulos ist
Volt-Direktkandidat 
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